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Nachfolgend wird der Leserbrief von Dr. 
Busch mit den bereits eingearbeiteten 
Kommentaren von Dr. Wudy (in blau) 
dargestellt:

AMVS das nächste Level des sinnlosen 
Zeitraubs in der Hausarztpraxis 

Seit neuntem Februar des Jahres werden 
Medikamentenpackungen die ein Haus-
apotheken führender Arzt dispensiert 
dank, via neu bezahlter Scanner und 
Software und Übermittlungs- und Lei-
tungsgebühren, geprüft, ob diese der EU 
Vorschrift zur Sicherung vor Fälschungen 
genügen. 
Warum beim Hausapotheker(In) als 
Letzte(m) im Glied der Lieferkette diese 
Prüfung erfolgen soll ist aber mehr als 
rätselhaft und ins Reich der Turf und 
Nebelwesen entschwunden1), obwohl 
zumindest in Niederösterreich ein Haus-
apotheker und Kammerfunktionär bei 
der Implementierung des Systems, anwe-
send dabei gewesen sein soll. 
Sie haben Recht, ich möchte mich hier als 
Anwesender outen. Allerdings ist es vorab 
nötig, ein paar Begriffe klarzustellen. AMVS 
ist die operative Firma und hat die Vorgaben 
der AMVO, in derer Vorstand ich von der 
Österreichischen Ärztekammer entsandt wur-
de, umzusetzen. Die AMVO setzt sich aus 
Vertretern der Ärzte- und Apothekerschaft, 
des Großhandels und der Pharmaindustrie 
zusammen. 

Oder war der nationalen Gruppe AMVO, 
Liebenwein Rechtsanwälte, dem EMVO 
oder Bertelsmann Blueprint, nicht 
bekannt, dass Hausapotheker ausschließ-
lich per Gesetz verpflichtet sind bei Groß-
händler oder via deren Apotheken die 
Medikamente einzukaufen, die Sie dann 
an Ihre Patienten abgeben und erst einen 
Monat danach von den Kassen refinan-
ziert bekommen, sofern alle EKO und 

deren sonstige Vorschriften eingehalten 
wurden? 
Dr. Liebenwein ist eine Anwaltskanzlei, die 
eben von der AMVO als Berater engagiert 
wurde, und hat nichts mit dem operativen 
Geschäft zu tun. EMVO ist die Europäische 
Dachorganisation, ein Verbund aller nati-
onalen Gesellschaften. Arvato, eine Tochter 
von Bertelsmann, stellt die europäische Ser-
verstruktur und die europäischen Hubs zur 
Verfügung.
Die obige Behauptung ist unrichtig. Die 
Gesetzeslage ist klar, Hausapotheker dürfen 
ausschließlich bei einer Apotheke einkaufen, 
der Bezug der Medikamente über den Groß-
handel ist verboten! Und genau da liegt das 
Problem - Sie dürfen nämlich in jeder der 
zigtausend Apotheken im europäischen Wirt-
schaftraum ohne Einschränkungen einkaufen. 
Auch finanziert kaum wer der Kasse die Me-
dikamente ein Monat vor. Die Monatsrech-
nung kann, wie ja der Name sagt, erst am 
Monatsende erstellt werden. Mit ein bisschen 
Verhandlungsgeschick lässt sich die Abbu-
chung auf einen Zeitraum nach Begleichung 
der Rechnung durch die Kassen, die vierzehn 
Tage nach Abrechnung erfolgt, vereinbaren. 
Somit strecken viele meiner Kollegen, so wie 
auch ich, der Kasse keinen Cent vor. 

In der so genannten Stabilisierungsphase 
nachzulesen unter www.amvs-medicines.
at/infothek/information-zur-stabilisie-
rungsphase/ist aber noch mehr möglich 
als die bloße Überprüfung der Prozesse. 

Findet man Produktschachteln die vom 
System mit Warnung als ROT STOPP 
nicht abgeben/Stabilisierungsphase er- 
kannt werden, so zeigen sich 2 wunder-
bare Ausnahmen der Welt der fabelhaf-
ten AMVS Baker Boys & Girls: 
1. Die Abgabe der Packung ist reibungslos 

möglich/weil: “eh Wuascht“! aber 
2. Nur bis zum 01.09.2019! Dann er-

folgt automatisiert die Meldung ans 

Amt. Dann müssen die betroffenen 
Packungen asserviert werden, bis zur 
Entscheidung der Behörden, Staatsan-
waltschaft etc. 

Die Stabilisierungsphase, die sich europaweit 
als dringendst nötig erwiesen hat, wurde auf 
Initiative Österreichs eingeführt. Sie können 
sich vorstellen, dass ich gerade dabei an vor-
derster Front stand. Fehlermeldungen sind 
nicht „wuascht“, sondern dienen der Optimie-
rung der Abläufe, verursacht durch fehlerhaft 
hochgeladene Nummern, Vertauschung des 
Zeichensatzes (x mit y je nach Tastaturlayout) 
und vielem mehr. Ich bin stolz, dass wir diese 
Stabilisierungsphase europaweit durchgesetzt 
haben!

Der Haken: diese Packungen wurden 
bereits bezahlt, über ausschließlich offi-
zielle Kanäle geordert und geliefert und 
nur dort eingekauft!! O-Ton Hr. Mar-
tin Zrustek Assistent der Geschäftsfüh-
rung, Administration & Finanz, Tel. 
05.04.2019: „Wenn jemand bei Ihnen 
mit einem gefälschten Fuffi bezahlt, 
dann ersetzt Ihnen auch niemand den  
Schaden!“ 
3. Wie viele Medikamente müssen eigent-

lich vom Letzten in der Lieferkette ge-
scannt werden? 

Genau um diesen Haken geht es bei der Prü-
fung. Hätten Sie nur eine Quelle, wäre ihr 
Vorschlag umsetzbar, aber es steht ihnen frei, 
in hunderttausenden Apotheken legal einzu-
kaufen. Somit kann die Prüfung nur bei Ihnen 
erfolgen. 

Frage an Radio Erewan: Wem ist das ein-
gefallen? Weiß man in Wien nicht, dass 
für „gefälschte Fuffis“ bereits seit gerau-
mer Zeit Prüfgeräte vor Ort installiert 
sind, bevor bezahlt werden kann? 
Genau darum geht es bei der Prüfung, man 
weiß das nicht nur in Wien, sondern in ganz 
Europa! Darum wird VOR der Abgabe ge-
prüft!

LESER-
BRIEFE

CONSILIUM 05/1920

Wir sind bemüht, Lesermeinungen nach Maßgabe des vorhandenen Platzes zu veröffentlichen. 
Allerdings bitten wir um Verständnis, dass wir nur eine beschränkte Auswahl der eingehenden 
Leserpost auch abdrucken können. Wobei grundsätzlich alle Beiträge, die keinen strafrechtlichen 
Tatbestand (etwa der üblen Nachrede, der Verleumdung, der Beleidigung, der Kreditschädigung 
etc.) enthalten, zur Veröffentlichung freigegeben werden. Bei der in der täglichen Arbeit notwendi-
gen Auswahl bemühen wir uns darum die verschiedenen Meinungen so ausgewogen wie möglich, 
aber auch nach dem Verhältnis der eingegangenen Reaktionen, wiederzugeben.
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Warum prüft die ausgebende Großhan-
delsapotheke die Produkte nicht gleich 
vor der Abgabe, also dem Verkauf an 
den einzelnen Hausapothekenführenden 
Arzt? 
Weil das sinnlos ist! Wie schon oben erwähnt, 
kann der Endabgeber, also auch Sie oder ich, 
bei zigtausend Lieferanten einkaufen.

Wie steht es um die Abgabe bei der 
öffentlichen Apotheke? Wer kommt also 
für den Schaden auf, den niemand, schon 
gar nicht der Letzte der Lieferkette, vor-
sätzlich verursacht hat? Wer kommt für 
das dann über dieselbe Lieferkette zu 
ordernde Ersatzprodukt auf, wer für den 
Schaden bis der potentielle oder tatsäch-
liche Fälschungsverdacht geklärt wird? 
Warum war eigentlich ein noch dazu 
Hausapothekenführender Kammervertre-
ter bei der AMVS Gründung dabei? 
Es ist gesetzlich geregelt, dass den Schaden der 
Verursacher trägt, also der, der die „zu bean-
standeten Medikamente“ geliefert hat! Dafür 
war unter anderem ein hausapothekenführen-
der Kammervertreter bei allen Verhandlungen 
dabei. 

Wer ist in der Pflicht den Patienten 
womit zu versorgen, zu vertrösten, zu ver-
sichern das sein Präparat nur fake oder 
potentiell oder tatsächlich gefälscht, d.h. 
nur bürokratisch nicht sicher in Ordnung 
ist? Wie soll ein hausapothekenführender 
Arzt seine Anlieferung via Großhandels 
Apotheken und deren Lieferketten über-
prüfen? Wie soll ein hausapothekenfüh-
render Arzt, ein Apotheker (?), der den 
Kassen bereits einen Monat im Voraus 
Kredit gibt, auch noch recherchieren wie 
ein pseudo-, oder tatsächlich gefälschtes 
Produkt in Umlauf gekommen ist? Wer 
bezahlt das AMVS TEAM eigentlich?
Das AMVS Team wird zur Gänze von der 
Industrie bezahlt!

Liebes AMVS Team, s.g. Herr Zrustek, 
s.g. involviertes Hausapothekenführendes 
Kammermitglied: Haben Sie alle in der 
kafkaesken Vorauspflichterfüllung der 
EU Richtlinie das Kind vielleicht doch 
mit dem Bad ausgeschüttet? 
Zitat: Bevor ein Patient in einer Apo-
theke, im Krankenhaus oder beim haus-
apothekenführenden Arzt ein Arzneimit-
tel bekommt, wird die Seriennummer des 
Medikaments überprüft (verifiziert), aus 
einem Datenbanksystem ausgelesen und 
deaktiviert. Dadurch wird die Echtheit 
des Medikaments sichergestellt. Sollten 
Unstimmigkeiten bei der Überprüfung 
auftreten, darf das Medikament nicht 
mehr abgegeben werden. 
Und dann? Was dann? 
Dazu gibt es genaue Richtlinien vom Ministe-
rium, diese werden Ihnen zeitgerecht vor dem 
09.08.2019 inklusive einem Handlungsleitfa-
den übermittelt werden.

Täglich grüßt das Murmeltier vom Limes 
NO. 
Genau am Limes NO sind in der Stabilisie-
rungsphase gar nicht so kleine Ungreimtheiten 
aufgetreten. So wurden zahlreiche Medika-
mente zeitnah sowohl in Österreich als auch 
in Tschechien ausgebucht, ein Beweis für die 
vorhandene grenzüberschreitende Fluktuation!

DR. ULRICH BUSCH, MSC
www.busch-doktor.at

1) Der Sänger Gottfried Benn
Zu Ihrem Zitat möchte ich noch anmerken, 
dass das Gedicht „Der Sänger“ in zwei Ge-
dichtbänden erschienen ist, in „Spaltung“ und 
„Trunkene Flut“. 

Ich möchte allerdings betonen, dass ich als 
hausapothekenführender Arzt mit der Fäl-
schungsrichtlinie genauso wenig Freude habe 
wie mit der Registrierkasse und sonstigen büro-
kratischen Erschwernissen in unseren Praxen. 

Das Problem allerdings ist, dass einzig und al-
lein ein Austritt aus der EU und aus dem Eu-
ropäischen Wirtschaftsraum Österreich von 
der Teilnahme befreien würde. Gerade durch 
die Einbindung der Apotheker und hausapo-
thekenführenden Ärzte konnten einige massive 
Einschränkungen für die Endabgeber verhin-
dert werden. Zumindest in meiner Praxis läuft 
das System, nach kleinen Anfangsschwierig-
keiten, nun ohne Probleme!

DR. MAX WUDY
Kurienobmann-Stellvertreter 

niedergelassene Ärzte

Zum Editorial im Consilium 03/2019

Ich habe im Editorial deine Stellung-
nahme zum Wochenenddienst vernom-
men. Viele deiner Standpunkte sind 
nachvollziehbar, jedoch verstehe ich die 
Kritik an einer WhatsApp Gruppe nicht. 
Es ist doch toll und eigentlich ein posi-
tives Signal dass sich jeder an der Kam-
merpolitik interessiert und sich einbrin-
gen möchte. Warum dass nicht früher so 
war, kann ich auch leicht beantworten: 
wir hatten kein Sprachrohr bzw. unsere 
Argumente und Forderungen standen nie 
zur Diskussion.
Ich persönlich und viele andere Kollegen 
würden uns liebend gerne in die Verhand-
lungen einbringen und unsere Meinun-
gen und Ideen kundtun. Eine breitere ÄK 
und die Meinung vieler Ihrer Mitglieder 
ist für eine größere Zufriedenheit uner-
lässlich und vielleicht tritt das eine oder 
andere Mitglied der ÄK aus der Whats-
App Gruppe zur Kammerwahl an. Jedoch 
geht es mir mehr als um eine Ärztekam-
merwahl.
 

DR. ALIREZA NOURI 


